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Vorwort

Liebe Freunde,

noch vor den großen baden-württembergischen Som-
merferien möchten wir euch eine nächste Ausgabe der
djo-Horizonte präsentieren. Und ich freue mich sehr,
endlich einmal in meinem Vorwort nicht auf neue Krisen
und Schwierigkeiten ansprechen muss. Ganz im Gegen-
teil. Die Verbandsarbeit mit all ihren Sparten läuft inzwi-
schen auf Hochtouren. Darum sind auch in diesem Heft
viele tolle Berichte für euch alle. Mit interessanten Fotos,
die die ganze Lebendigkeit unserer Kinder- und Jugend-
arbeit zeigt. Und die Freude, die inzwischen in unseren
Gruppen nach all den Krisen wieder Einzug gehalten hat. 
Und auch unsere beiden Jugendbildungsstätten in Eh-
ningen und Bad Herrenalb sind sehr gut gebucht und tra-
gen zu der Lebendigkeit bei.
Eine Krise lässt uns aber im Verband nicht los. Der un-
sägliche Ukrainekrieg. Im Ferienheim Aschenhütte ist in-
zwischen seit über einem Jahr eine Köchin fest ange-
stellt, die vor diesem Krieg mit ihrem Sohn aus der Ukrai-
ne vor über einem Jahr geflüchtet ist. Ein sicher neuer
interessanter Bericht über Ihre Situation befindet sich in
der Rubrik „Aus dem Ländle“. Und viele unsere Gruppen
haben inzwischen ganz selbstverständlich ukrainische
Kinder bei sich integriert. Da bin ich schon ein wenig
stolz dass dies gelungen ist, und darf all diesen Gruppen
meinen herzlichsten Dank aussprechen.
In den Sommerferien wird der Verband wieder aktive
Freizeitarbeit durchführen. Und auch viele Gruppen Fe-
rienaktivitäten anbieten, oder auf Fahrt gehen. Wir dür-
fen jetzt schon sehr gespannt auf ihre Berichte sein, wel-
che dann im nächsten Heft zum Lesen sein werden.

Und im Herbst steht dann bereits zum 29. Mal unser Eu-
ropäisches Volksmusikkonzert an. Gruppen aus Lettland,
der Slowakei, Polen und Deutschland werden in der
Stadthalle wieder ein Feuerwerk der traditionellen
Volksmusik und des Volkstanzes ihrer jeweiligen Region
darbieten. Und eine musikalische Brücke zwischen den
Ländern schlagen und auch gemeinsam musizieren.
Und der Verband bietet mit der Fahrt zum Wiener Kathr-
eintanz für alle Tanzbegeisterte mal wieder ein beson-
deres Highlight, bevor die Advents- und Weihnachtszeit
beginnt an. Noch sind Anmeldungen willkommen.
Und das Festival Horizonte unserer vielen russisch-spre-
chenden Gruppen am 10. Dezember in Lahr ist sicher
noch ein weiterer Höhepunkt unserer Verbandsarbeit.
Unsere Integrationsreferentin Olga Gart hat hier etwas
seit vielen Jahren entwickelt, was seines Gleichen sucht.
Und die inzwischen hohe Qualität der dargebotenen tän-
zerischen Darbietungen zu nennen sind. 
Mit diesem tollen Gefühl, die Lebendigkeit unserer Kin-
der- und Jugendarbeit ist wieder zurück darf ich allen Le-
sern eine schöne und erholsame oder auch erlebnisrei-
che Urlaubszeit wünschen. Und freue mich auf viele Be-
gegnungen mit euch.

Euer

Hartmut Liebscher
Landesvorsitzender



Böhmerwaldjugend Baden-Württemberg

Liebgewonnene Ostertradition der Böhmerwaldjugend
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Aus den Gruppen

Was wäre Ostern ohne die Oster-
fahrt nach Lackenhäuser? Das muss-
ten wir in den letzten Jahren leider
erfahren. Konnte doch die leibge-
wonnene Tradition während der Co-
rona- Pandemie nicht stattfinden.
Am Karfreitag traf sich die Böhmer-
waldjugend und der Freundeskreis
endlich wieder zur Osterfahrt. Auf
der Hinfahrt wurden alle von einem
reichhaltigen Frühstück verwöhnt,
welches der Freundeskreis organi-
sierte. Diesmal hatten wir auch Gäs-
te mit an Bord, welche das erste Mal
mit den Böhmes unterwegs waren.
So hatte man allerhand Anekdoten
zu vergangenen Jahren zu erzählen.
Gestärkt verging die Fahrt bis zum
ersten Stopp in Laaber, wo man sich
mit allerhand Leckereien aus der
Confiserie Seidl eindeckte, recht
schnell. Am Nachmittag erreichten
wir unser Quartier in Lackenhäuser-
das Webingerhaus. Nachdem die
Zimmer eingerichtet waren, traf
man sich auf einen Spaziergang zum
Mahnmal der Böhmerwälder bei
herrlichem Sonnenschein. Mit „Grü-

aß die Gott“ und „Auf’d Wulda“ und
ein paar Begrüßungsworten der
1.Vorsitzdenden Edeltraud Röhrig,
begangen wir eine kleine Gedenkfei-
er am Mahnmal.
Auf dem Rückweg zum Webinger-
haus entdeckten die Kinder kleine
Baby-Ziegen, die ausgiebig begut-
achtet und gestreichelt wurden. Das
leckere Abendessen und den ge-
meinsamen Spieleabend waren ein
gelungener Auftakt.
Am Karsamstag führte uns unser
erster Stopp zu den Lamas des Gidi-
hofes in Jandelsbrunn. Hier erfuhren
wir allerhand Wissenswertes über
die Tiere, konnten mit den Tieren
spazieren gehen und diese ausgiebig
streicheln. Vor allem die Kinder
schlossen die flauschigen Tiere ins
Herz und konnten sich nur schwer
trennen. Der ein oder andere er-
warb noch ein Produkt aus Lama-
wolle und weiter ging die Fahrt nach
Vilshofen. Nach einem kurzen ge-
meinsamen Spaziergang von der Do-
nauprommenade in die Innenstadt
hatte man noch etwas Zeit, Vilsho-

fen zu erkunden. Anschließend traf
man sich zu einem Besuch in den
Bier- Unterwelten, welche zum 175
jährigen Jubiläum des Pils- Bieres er-
öffnet wurden. Im ehemaligen Gär-
und Lagerkeller der Brauerei Wie-
ninger wird die 700 jährige Brauerei-
geschichte der Stadt lebendig ge-
macht. Der aus Vilshofen stammen-
de Braumeister Joseph Groll, braute
1842 in Pilsen das erste „Pils“. Das
gemeinsame Abendessen nahm
man in Erlauszwiesel im „Restaurant
am See“ ein. 



Vom 24. bis zum 26. März hat sich die Böhmerwaldju-
gend dieses Jahr im Jugendgästehaus Salesianum in
München getroffen. Zu diesem Lehrgang kamen Teilneh-
mende aus den Gruppen aus Ellwangen, Esslingen, Hei-
delberg, München, Nürtingen und Oftersheim. Mit ins-
gesamt 32 Personen plus 2 Kindern wurde am Samstag
getanzt und gesungen. Im Fokus der Probe standen da-
bei die gemeinsamen Auftritte beim Bundestreffen und
Sudetendeutschen Tag. Zunächst wurde unter der Lei-
tung von Stefanie Januschko gesungen. Um 9 Uhr mor-
gens starteten wir mit dem Einsingen und haben dabei
sehr viel gelacht. Dank der großen Anzahl an Teilneh-
menden und der ausgeglichenen Anzahl an Männer- und
Frauenstimmen, hatten wir einen tollen Chorklang inner-
halb kurzer Zeit. Danach ging es weiter mit Tanzen unter

der Leitung von Renate Kronewitter und Franziska Kie-
bel. Abgelöst wurden die beiden von Karin Kuschel. Wir

tanzten die Hammerschmiedsgelln,
den Steirischen aus dem Böhmer-
wald, den Krummauer beziehungs-
weise Böhmerwaldländler, das
Spinnradl zu zweit und den Festival
Walzer (für die meisten ein neuer
Tanz). Die Herausforderung war da-
bei die bereits bekannten Versionen,
welche sich in manchen Punkten un-
terscheiden, unter einen Hut zu be-
kommen. Aber das wurde gemein-
sam sehr schnell gelöst und man hat
sich auf eine gemeinsame Variante

Den Ostersonntag startete man mit
einen ausgiebigen Osterfrühstück,

bevor man nach
Krummau in
Tschechien auf-
brach. Die schöne
Stadt ist UNESCO-
Weltkulturerbe
und wird auch die
Perle des Böh-
merwaldes ge-
nannt. Das Wetter
war uns wohlge-
sinnten und legte
für unseren Stadt-
besuch eine Re-
genpause ein.
Nach Belieben
konnte jeder
durch die Gäss-

chen schlendern, in einer der vielen
Restaurants oder Cafés verweilen,

Baumstriezl probieren oder das über
der Stadt thronende Schloss besich-
tigen. Auch nach vielen Besuchen
versprüht dieses schöne Städtchen
immer wieder seinen Reiz und man
entdeckt auch wieder Neues.
Abschied nehmen hieß es dann am
Ostermontag vom Team des Webin-
gerhauses, bei dem man sich für sei-
ne Gastfreundschaft und die gute
Bewirtung herzlich bedankte. Mit
vielen schönen Eindrücken im Ge-
päck trat man die Heimreise an. Auf
etwa der Hälfte des Heimweges
kehrte man noch zum gemeinsamen
Mittagessen in den Landgasthof
„Schwarzes Ross“ in Ansbach ein.
Alle waren sich einig, dass es einmal
mehr wieder eine gelungene Oster-
fahrt war. Miriam Thiel

Lehrgang der Böhmerwaldjugend 
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geeinigt (zumindest für das Tanzen
mit Personen aus verschiedenen
Gruppen). 

Am Samstagnachmittag sind wir
dann in das neue Sudetendeutsche
Museum in München gegangen. Mit

einer Führung bekamen wir das Mu-
seum gezeigt. Für viele war es der
erste Besuch im Museum und für ei-
nige bestimmt nicht der letzte. So
viele Bildschirme, Tafeln und Aus-
stellungsstücke gibt es zu betrach-
ten, dass während der Führung gar
nicht genug Zeit war alles in Ruhe
anzuschauen. Aber dazu gelernt ha-
ben wir dennoch einiges. 
Der Tag wurde mit einem gemeinsa-
men Abendessen im Paulaner am
Nockherberg abgeschlossen, bevor
wir uns im Jugendgästehaus noch zu
Musik, Snacks und guten Gesprä-
chen zusammensetzten. 
Unser Lehrgang endete am Sonntag-
vormittag, nachdem wir alle Tänze
und Lieder vom Samstag nochmal
wiederholt hatten. 
Ich bedanke mich bei den Sing- und
Tanzleitungen für ihre Arbeit und bei
allen Angereisten für die Teilnahme
an unserem Lehrgang. 

Elisabeth Januschko

Vor dem Sudetendeutschen Museum
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Unser diesjähriges Musikantentref-
fen 2023 konnte wieder vom 28. -
30. 4. im Haus Lutzenberg in Althüt-
te stattfinden. Auch der Besuch war
wieder gut: Trotz einiger kurzfristi-
ger Absagen waren insgesamt 21
Teilnehmende jeglichen Geschlechts
angereist, um zusammen in unter-
schiedlichen Ensembles zu musizie-
ren. Bei den Fiedelmusikanten in-
tensivierten zwei Klarinetten die
Klangfarbe, eine gut ausgestattete
Stubenmusikrunde mit Hackbret-
tern, Zithern, Flöten und Gitarren
war zusammen gekommen, dane-
ben übten die Harmonikaspieler auf
der Steirischen in B- und Kreuzton-
arten.
Bereits im Laufe des Freitagabends
fand sich der Großteil im Haus Lut-
zenberg ein, um das Treffen gemüt-
lich zu beginnen. Nach dem gemein-
samen Abendessen versammelten
wir uns im Gemeinschaftsraum
„Alpblick“ zu einem gemütlichen
Abend. Bald ließen schon die Har-
monikaspieler zünftige Klänge hö-
ren. Für Knabberei und Getränke
war gesorgt, die Zeit verflog bei an-
geregten Gesprächen, so dass man-
cher doch länger blieb als geplant.
Der Samstagvormittag wurde zur in-
tensiven Probenarbeit genutzt.
Frohgemut nahmen sich die ver-
schiedenen Instrumentengruppen
die ersten Stücke vor und arbeiteten

am harmonischen Zusammen-
klang. Die Stubenmusik probte im
zweiten Stock im Raum „Schloss
Ebersberg“, der ausreichend Platz
für alle Beteiligten bot. 3 Hack-
bretter, 3 Zithern, zwei Flöten und
5 Gitarren ließen die alten und
neuen Stücke aus überlieferten
Quellen und Harrys Feder bald
recht wohltönend erklingen. Die
Sammlung der „Iglauer Noten-
büchln“ ist inzwischen beim Band 12
angekommen, aus dem auch gleich
die neuesten Bearbeitungen auspro-
biert wurden. Die Fiedelgruppe, er-
gänzt durch zwei Klarinetten, übte
am Repertoire von alten und neu
verfassten Stücken und erfüllte sich
den einen oder anderen Musik-
wunsch. Die Spielfreude ließ uns ein
ums andere Stück hervorholen, auf-
frischen oder neu einüben. Nur allzu
rasch war es Zeit zum Mittagessen.
Nach einer erholsamen Mittagspau-
se übten alle Musikanten tüchtig
weiter bis zum Abendessen und be-
reiteten Stücke für die Vorspielrun-
de vor.
Am Abend ging es ans Darbieten: In
der großen Runde im Gemeinschafts-
raum gaben die Musikanten gegen-
seitig ihre erarbeiteten Stücke zum
Besten. So kam ein ansehnliches Pro-
gramm zusammen, abwechselnd
vorgetragen von
den Fiedlern, der

S t u b e n m u s i k
und den Harmo-
nikas. 
Anschl ießend
wurde es Zeit
für den gemütli-
chen Teil. Es
wurde eifrig er-
zählt, gespielt
und gesungen,
verschiedenste
Lieder aus dem

Iglauer Liederschatz wurden ange-
stimmt und eifrige Gespräche ge-
führt. Auch an diesem Abend hiel-
ten einige noch recht lange durch. 
Am Sonntagmorgen ging es fleißig
weiter mit dem Musizieren, das neu
Gelernte wurde zum Festigen noch-
mals durchgespielt, weitere Stückln
ausprobiert. Eine Wunschrunde mit
persönlichen Lieblingsstücken be-
schloss die Musiziertage. Nach dem
Mittagessen traten alle froh ge-
stimmt die Heimreise an, mit jeder
Menge neuer Ohrwürmer.
Allen Aktiven sei für ihre Mitwirkung
und ihr Engagement ganz herzlich
gedankt! Fürs nächste Jahr ist auch
bereits wieder im Haus Lutzenberg
gebucht. Reserviert euch gleich den
Termin vom 26. – 28. April 2024  im
Kalender. 

Harry und Traudi, 
i. A. v.  Wally Höfer

Harmonikamusi

Iglauer Fiedelmusi

Iglauer Singkreis Süd

Iglauer Musikantentreffen 2023: Schej wors wieda ...
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Tanzwochenende zur Vorbereitung auf die Europeade

Nach einer Pause hat die Sing- und
Spielschar der Böhmerwäldler aus
Ellwangen wieder am Samstag 4.
Februar eine Kinderbedarfsbörse
durchgeführt. Im Vorfeld wurden
Nummern vergeben, mit denen die
Verkäufer ihre Artikel kennzeichnen
konnten. 
Neben Kinderkleidung gab es Fa-
schingsartikel, Kinderwagen, Bücher
und Spielsachen. Die Annahme der
Sachen erfolgte am Freitagabend in
der Kübelesbuckhalle in Ellwangen-
Rindelbach. Anschliessend konnte
die Spielschar die Dinge für den Ver-
kauf erst sortieren, nachdem die
Fussballer ihr Training in der Mehr-
zweckhalle beendet hatten. Zunächst
hatte die Spielschar mit Unterstüt-
zung von vielen Helfern aus dem
Freundeskreis Tische und Kleider-
ständer aufgebaut. Im Laufe der Jah-
re hat sich ein großer Unterstützer-
kreis herausgebildet, der bei der Kin-
derbedarfsbörse immer zuverlässig
und voller Enthusiasmus dabei ist.
Der Verkauf am darauffolgenden
Samstag war in knapp zwei Stunden

abgewickelt. Danach müssten die üb-
riggebliebenen Kleidungsstücke und
Gegenständen wieder in die Kartons
und Körbe zurücksortiert werden.
Auch hier war wieder voller Eifer zu
spüren, vielleicht auch deswegen,
weil sich die Helfer aus der Spielschar
schon auf den gemeinsamen Ab-
schluss in einer Gaststätte freuten.
Überhaupt ist das ein wichtiges Er-

eignis für die Sing-und Spielschar
der Böhmerwäldler. Hier treffen sich
viele bekannte Gesichter und man
bekommt das gute Gefühl, gemein-
sam etwas Großartiges gemacht zu
haben. Nebenbei bleibt noch etwas
für die Gruppenkasse übrig und die
erneute Verwendung der Kleidung
und Spielsachen fördert den Nach-
haltigkeitsgedanken.

Aus den Gruppen
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Sing- und Spielschar der Böhmerwäldler aus Ellwangen

Kinderbedarfsbörse als Zeichen der Gemeinschaft

Foto: Claudia Beikircher, Ellwanger Börse

Das Europa der Menschen: die EU-
ROPEADE findet in diesem Jahr in
Gotha/Thüringen statt. 
Mit einem Tanzwochenende starte-
ten wir ins Europeade-Jahr 2023.
‚Wir‘ sind in dem Fall eine große,
bunte, gemischte Truppe die Lust auf
Tanzen, Singen und Beieinander sein
hat. Die Truppe bestand aus einem
großen Teil an Böhmerwäldlern. Die-
se kamen von der Sing- und Spiel-
schar aus Ellwangen, der Sing- und
Volkstanzgruppe München sowie
der Spielschar aus Nürtingen; eine

Familie aus Bau-nach von der Schön-
hengster Sing- und Spiel-schar, sowie
der Arbeitsgemeinschaft der Sing-
Tanz und Spielkreise in Baden-Würt-
temberg, Einzelpersonen und auch
Europeade-Freunde waren dabei.
Am Samstag kamen wir morgens
zum gemütlichen Kaffeestart zusam-
men. Nach einer Begrüßungsrunde
von alten Freunden und neuen Ge-
sichtern, ging unser tanzreiches Wo-
chenende so richtig los. Eines war
schnell klar: lange bleibt sich in die-
ser Runde keiner fremd. 

Nachdem viele Teilnehmer:innen
schon lange nicht mehr getanzt hat-
ten, andere auf noch nicht so viel
Tanzerfahrung zurückblicken konn-
ten, starteten unsere Tanzleiterin-
nen Sophie Grill und Dorothea Hä-
gele die erste Tanzrunde mit aufwär-
menden einfacheren Mitmachtän-
zen. 
Mit kurzer Pause ging es nahtlos in
die nächste Runde über. Als wir die-
se mit sorgfältigen Schritt-für-Schritt
Anleitungen und einigen schweißrei-
chen Momenten erfolgreich hinter



uns gebracht hatten, wurden wir
zum Mittagessen entlassen. An die-
ser Stelle, großes Lob der Hotelaus-
wahl und dem JUFA Hotel in Nörd-
lingen. Wir wurden mit einer tollen
Atmosphäre empfangen und sehr
gutem Essen verwöhnt. Wir fühlten
uns wohl in diesem Hotel. 
Um dem Food-Koma entgegenzu-
wirken, starteten wir in den Nach-
mittag mit einem Kennenlernspiel
bevor wir weiter Neues und Altbe-
kanntes tanzten. Der Grundschritt
von Polka und Walzer stand am
Nachmittag ebenfalls mit auf dem
Plan. Neues und Altbekanntes er-
wartete uns ebenfalls in der Singein-
heit. Stefanie Januschko hatte uns
nach Kaffee und Kuchenpause durch
die Singstunde begleitet. Wer nicht
singen wollte konnte die Stunde für
einen Spaziergang, Päuschen oder
die Erkundung der Stadt nutzen. 
Wer jetzt denkt, es gab schon einige
Tanzrunden an diesem Tag, der hat
nicht mit unserer Ausdauer und der
Entschlossenheit der Tanzleitung ge-
rechnet. Es war offensichtlich noch
nicht alles getanzt, was getanzt wer-
den muss, und so lagen vor und
nach dem Abendessen noch zwei
weitere Runden Tanzen inklusive ei-
ner kompletten Wiederholung vor
uns. Jedoch war keine Müdigkeit der
Teilnehmer*innen zu erkennen,

dementsprechend gabs auch kein
Gemurre. Zu dem Lied „Wie die ho-
hen Sterne kreisen“ wurden wir
schlussendlich in den gemütlichen
Teil des Abends entlassen, der den
ein oder anderen mit ein paar weni-
ger Stunden Schlaf in den nächsten
Tag hat starten lassen. Bis in die
Morgenstunden wurde musiziert,
getanzt und gesungen.
„Ja die Morgenfrühe das ist unsere
Zeit“ schallte es zum Start morgens
aus unserem Proberaum, der zweite
Tag begann. Vor uns lag ein Tag mit
Tanzen und Singen. Zum Abschluss
besprachen wir noch organisatori-
sche Punkte und fuhren schlussend-
lich kaputt, aber auch glücklich wie-
der nach Hause. Das Ziel des Wo-

chenendes war sicherlich keine Per-
fektion, sondern viel mehr Lust und
Neugierde auf die kommende Euro-
peade zu wecken, zusammenkom-
men, sich kennenzulernen und um
gemeinsam Spaß zu haben. 
Vielen Dank an alle Beteiligten be-
sonders den Organisatoren für die-
ses tolle Wochenende. Am Ende
bleibt nur zu sagen. Bis zum nächs-
ten Mal. 

Franziska Kiebel

Was ist die Europeade?

Die größte Friedensbewegung in
Europa. 
• Das größte europäische Trach-

ten- und Folklorefestival. 
• Ein alljährlich stattfindendes Tref-

fen von ca. 6000 Menschen aus
Gesamt- Europa die in ca. 200
Gruppen die verschiedenen Re-
gionen Europas präsentieren, in
dem jeder seine Kultur mitbringt,
lebt und weiter pflegt – und zwar
ohne den anderen einschränken
zu wollen. 

• Singen, musizieren, tanzen und
feiern in der jeweiligen Tracht,
ohne große Reden. 

• Ausdruck des Glaubens an
Freundschaft zwischen den Völ-
kern in Europa, und dieser be-
ruht auf dem Gedanken „in Viel-
falt vereint“. 

• Völkerverständigung in besonde-
rem Maße.

Aus den Gruppen
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Tanzschule Natalie

Anfang Mai war die Tanzschule Nata-
lie erfolgreich in Prag beim interna-
tionalen Festival-Konkurs Ave Bohe-
mia. Es war ein sehr anspruchsvolles
Festival und Wettbewerb mit Grup-
pen allen Alters! Dieses Jahr sogar
noch größer, mit Ensembles aus
Deutschland, Kasachstan, Lettland
und der Tschechischen Republik, da-
runter auch ukrainische Kinder aus
Prag. Tanzschule Natalie hat in ver-
schiedene Kategorien viele erste Plät-
ze gewonnen. Als Solo Laura Sapro-

nov einen 3. Platz in der Kategorie
klassischer Tanz mit Variation aus
dem Ballett Steinblume und Elisa-

beth Brott einen .1 Platz in der Kate-
gorie Volkstanz mit einem usbeki-
schen Tanz. Natalia Chudjakowa
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Traditionsgemäß fand an Ostern er-
neut der bereits als Regel-Veranstal-
tung etablierte Osterball des Kreis-
verbandes Rastatt der Banater
Schwaben statt. Die große Anzahl der
Platzreservierungen aus der näheren
und weiteren Umgebung von Rastatt,
ließ bereits auf gute Besucherzahlen
schließen, am Abend des Balls wur-
den diese Erwartungen jedoch noch
übertroffen. Die Altrheinhalle in Ra-
statt-Plittersdorf war bis zum letzten
Platz gefüllt, es mussten sogar noch
weitere Tische aufgestellt werden.
Der Ball wurde von der Blaskapelle
„Notenvagabunden“ unter der Lei-
tung von Benno Kiefer mit böhmisch-
mährischer Blasmusik eröffnet. Diese
Musiker kommen alle aus dem Raum
Rastatt, haben fast alle Banater Wur-
zeln und bieten in ihrem Repertoire
auch zahlreiche Werke Banater Kom-
ponisten, solistische Einlagen und
Gesang in einer sehr hohen Qualität.
Die Tanzfläche hatte sich schnell ge-
füllt.
Nach mehreren Tanzrunden zu volks-
tümlicher Blasmusik mit den „Noten-
vagabunden“ folgte als nächster Pro-
grammpunkt der Auftritt der „Bana-
ter Schwabenkinder“, eine 2012 un-
ter der Schirmherrschaft der Heimat-
ortsgemeinschaft Jahrmarkt gegrün-
dete Jugend-Trachtengruppe. Die
Gruppe bot vier Tänze, choreogra-
phiert von der Leiterin der Tanzgrup-
pe Dagmar Österreicher, dar. Der Auf-
tritt der Jugendlichen wurde vom Pu-
blikum, wie gewohnt, mit viel Beifall
belohnt.
Etwas später hatten die Besucher
dann noch die Gelegenheit, an einer
von den „Banater Schwabenkindern“
vorbereiteten „Scherz-Tombola“ teil-
zunehmen. Der Vorschlag dafür kam
von den Jugendlichen selbst, sie hat-
ten die Gewinne in eigener Regie zu-
sammengetragen, diese Objekte

scherzhaft umschrieben und die Lose
kostenlos an das Publikum verteilt.
Die Umschreibungen der Tombola-
Gewinne hörten sich als sehr loh-
nend und einträglich an, jedoch ent-
puppten sich die Tombola-Preise als
lustige Scherzpreise. Dadurch wurde
die Veranstaltung aufgepeppt und
bereichert. Die Vorstandsmitglieder
des Kreisverbandes Rastatt hatten
sich natürlich über diesen Vorschlag
gefreut, denn wir unterstützen gerne
solche selbstständigen Initiativen un-
serer Jugendgruppe. 
Vielen Dank auch hier noch einmal
an die Mitglieder der Tanzgruppe für
ihren Enthusiasmus und das Mitma-
chen.
Mit beiden Gruppen – den „Notenva-
gabunden“ und den „Banater Schwa-
benkinder“, besteht eine bereits
mehrjährige sehr gute Zusammenar-
beit, die wir so sehr gerne weiterfüh-
ren. 
Der Ball bietet – wie auch alle ande-
ren Veranstaltungen des Kreisverban-
des Rastatt– neben der Gelegenheit,
das Tanzbein zu schwingen, auch die
Möglichkeit zum Treffen von Bekann-
ten, Landsleuten aus der näheren
und weiteren Umgebung, zum Erhalt
des Gemein-
schaftssinnes und
des gemeinsamen
Dialektes, bezo-
gen auf die ge-
meinsame Her-
kunft der Banater
Schwaben.
Der zweite Teil des
Abends wurde
von der Gruppe
„Die Palomas“ mit
Unterhaltungs-
und Tanzmusik
und wie immer in
einer sehr guten
und mitreißenden

Stimmung bis in die frühen Morgen-
stunden fortgeführt. Die Protagonis-
ten dieser Gruppe sind gestandene
Musiker und haben sich in dieser Zu-
sammensetzung bereits einen festen
Namen -nicht nur im Raum Rastatt–
als Unterhaltungs-Band gemacht. Sie
kennen die musikalischen Vorlieben
unserer Landsleute seit vielen Jahren
und haben erneut bewiesen, dass sie
alle Anwesenden begeistern können.
Diese Begeisterung führte dann noch
zu später Stunde zu einer Polonaise
durch den gesamten Saal.
Natürlich finden Sie Fotos dieses Balls
–wie auch aller bisherigen Veranstal-
tungen– auf der homepage des Kreis-
verbandes Rastatt
www.pipatsch.info.
Die banatschwäbsiche Küche des
Restaurants „La Vio“, aber auch die
Dobosch, Cremesch usw gaben der
Veranstaltung zusätzlich einen adä-
quaten Rahmen. 
Der Kreisverband bedankt sich noch-
mals bei allen Mitwirkenden und Teil-
nehmern und hofft, die Tradition des
Osterballs in Rastatt weiter führen zu
können.

Der Vorstand des 
Kreisverbandes Rastatt

Banater Schwaben, Kreisverband Rastatt

Osterball des Kreisverbandes Rastatt der Banater Schwaben
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An Pfingsten waren wir beim Sude-
tendeutschen Tag in der DonauArena
in Regensburg. Wir hatten dort insge-
samt drei Auftritte. Am Samstag-
abend wirkten wir beim
HEIMAT!abend mit (früher auch als
Volkstumsabend bekannt). Hier san-
gen wir Volkslieder aus Südmähren
und tanzten das Treskowitzer Menu-
ett und den Krüzkönig (dazu spielte
uns die Egerländer Familienmusik
auf). Großer Beifall für eine schwung-

volle und gelungene Darbietung. An-
schließend schwangen wir auf dem
Sudetendeutschen Tanzfest noch das
Tanzbein, ehe es zurück ins Hotel ging
(dort gab es im Keller noch eine Af-
tershowparty mit den tschechischen
Gruppen mit Wein, Hochprozenti-
gem, Tanz und mährischer Musik).
Am Sonntag hieß es dann früh auf-
stehen zum Pontifikalhochamt mit
Vertriebenenbischof Reinhard Hauke
(Erfurt), das wir mit Pfingstliedern

mitgestalteten.
Danach zogen wir
vor der Haupt-
kundgebung mit
den Trachtenträ-
gern ein und
gleich wieder aus,
um noch unseren
Auftritt beim Böh-
mischen Dorffest
vorzubereiten.
Hier führten wir
noch einige Volks-
tänze auf (im Be-
richt des Bayeri-
schen Rundfunks
sind wir im Hinter-

grund bei den Interviews zu sehen).
Uns ist die Teilnahme am Sudeten-
deutschen Tag sehr wichtig. Es ist uns
wichtig, hier südmährische Kultur zu
repräsentieren, uns ist es aber auch
wichtig, einen musikalischen Akzent
für den sudetendeutsch-tsche-
chischen Dialog zu setzen. So ist für
uns ganz normal, dort neben deut-
schen Volksliedern aus Südmähren
auch etwas auf Tschechisch zu singen
(z.B. Vrt sa, dĕvčá). Das halten wir
auch deswegen für ein wichtiges Zei-
chen, da inzwischen viele tsche-
chische Musikgruppen am Sudeten-
deutschen Tag mitwirken und sehr
viele tschechische Gäste dabei sind.

Moravia Cantat beim Sudetendeutschen Tag
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Vom 1. Juni bis 4. Juni fanden die
Heimattage im Banat, Temeswar,
statt, bei denen wir, die Banater
Schwabenkinder, an mehreren Ver-
anstaltungen teilnahmen. An dem
Vormittag des 2.06.2023 nahmen
wir an einer Veranstaltung im Bana-
ter Dorf Lenauheim teil, welche zu
Ehren der seit der Gründung und
Ansiedlung der Ortschaft Lenauheim
vor 255 Jahren abgehalten worden
ist. Hier führten wir, neben einer ru-
mänischen Tanzgruppe, einige Tänze
vor. Zu guter Letzt trafen wir auf den

Innenminister des Landes Baden-
Württemberg, Herrn Thomas Strobl. 
Am Samstagmorgen wurde die Tanz-
gruppe „Banater Schwabenkinder“
zu der feierlichen Enthüllung einer
Tafel mit der Aufstellung der Namen
und den Herkunftsorten der Erstan-
siedler der Gemeinde Groß-Jetscha
in der katholischen Kirche der Ge-
meinde, eingeladen. Nach der Seg-
nung der Tafel führten wir vor der
Kirche gemeinsam mit einer rumä-
nischen Tanzgruppe unsere Gemein-
schaftstänze auf. Am darauffolgen-

den Nachmittag
führten wir, die
Tanzgruppe der
Banater Schwa-
benkinder, ge-
meinsam mit
der Deutschen
Banater Jugend-
und Trachten-

gruppen zwei Tänze im Banater
Dorfmuseum Temeswar vor. 
Schlussendlich fand am Sonntagvor-
mittag der gemeinsame Festumzug
von mehr als 400 Trachtenträgern
statt, welche alle die unterschied-
lichsten Trachten trugen. Dieser
Festumzug endete mit gemeinsa-
men Tänzen vor der Temeswarer
Oper. Miriam Österreicher

Vor dem Lenauhaus

Mit Innenminister Thomas Strobl

In der Kirche in Groß-JetschaAuftritt beim Banater Dorfmuseum

Banater Schwabenkinder vor der Ulmer Schachtel Beim Trachtenumzug

Banater Schwabenkinder Karlsruhe

Die „Banater Schwabenkinder“ bei den Heimattagen in Temeswar 2023
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Donauschwaben Albstadt e.V.

Donauschwaben Albstadt und Donauschwäbische Tanzgruppe Reutlingen 
genießen Pfingsten nach dem Motto „Gute Freunde kann niemand trennen“

Das Pfingstfest der Donauschwaben Albstadt
lockte zahlreiche Besucher am Pfingstsonntag in
das gemeinsame Vereinsheim der Donauschwa-
ben Albstadt und des BdV-Kreisverbandes Zoller-
nalb mit dem Namen „Schwaben-Kellerstuben“.
Ein Pfingstmenü mit allerlei Kulinarischem mach-
te alle satt. Danach folgte ein Tanznachmittag.
Musikalisch umrahmte dies der Musikant Hans-
Gerd Hailfinger. Höhepunkt des Tages war aller-
dings der Auftritt der Donauschwäbischen Tanz-
und Folkloregruppe Reutlingen. Das Reportaire
an Tänzen ist in der Reutlinger Gruppe sehr groß.
Diesesmal zeigten sie ihr ungarisches Auftritts-
programm und kamen zugleich in den dazugehö-
rigen Trachten. Die flotten Tänzen riefen Begeis-
terungsstürme im Publikum hervor, sodass die
Gruppe dem Verlangen nach einer Zugabe gerne
nachkam. Die Donauschwaben in Albstadt und
die Donauschwäbische Tanz- und Folkloregruppe
Reutlingen verbindet eine jahrzehntelange
Freundschaft. Durch die geographisch nicht sehr
weit entfernten Orte kommen die Reutlinger oft
nach Albstadt, wo sie immer mit Begeisterung
empfangen werden. Matthias Schwarz

Volkstanzkreis Heilbronn

Alter und Neuer Vorstand
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Bei der Mitgliederversammlung des
Volkstanzkreis Heilbronn e.V., berich-
tete die Vorsitzende Ursula Brenner
von den wenigen Besuchen aufgrund
der Corona bedingten Einschränkun-
gen von Tanzfesten, Auftritten und
sonstigen Veranstaltungen der Mit-
glieder. Leider musste der Tanzkreis
dieses Jahr auch Abschied nehmen
von seiner Tanzfreundin Hannelore
Trefz.
Die Kassiererin Anita Glöckner konn-
te trotz der gekürzten Zuschüsse
über eine finanzielle Ausgeglichen-
heit in der Kasse berichten.

Bei den Neuwahlen wurden die Vor-
standsmitglieder im Amt bestätigt:
Vorsitzende Ursula Brenner, Kassiere-
rin Anita Glöckner, Beisitzerin Gisela
Friederichs und Kassenprüferin Ulrike
Krug.
Wenn wir auch weniger und älter ge-
worden sind, wollen wir doch an der
Tradition des Tanzes festhalten und
tanzen so gut es geht. Es gibt genü-
gend Tänze, die sich für jedes Alter,
jeden Anlass und vor allem zur Freu-
de eignen. Gerne nehmen wir auch
wieder Einladungen von Senioren-
zentren an, die uns immer wieder zu

ihren besonderen Festen im Laufe ei-
nes Jahres einladen. Solche Einladun-
gen motivieren natürlich auch. Das
Kulturelle soll nicht zu kurz kommen
und planen dieses Jahr einen Ausflug
zur BUGA23 Mannheim (wir ohne
Sombrero!) zu machen. Das Gesellige
ist auch ein wichtiger Punkt, denn die
Geburtstage sind Anlass zum Feiern,
nachdem natürlich vorher eine ganze
Runde getanzt wurde.
Wir wünschen allen Kreisen ein gutes
Weiterbestehen, viel Erfolg und Freu-
de bei allen Unternehmungen.

Josef Fath



… dann geht es
lustig, sportlich
und künstlerisch
zu, und man kann
dabei auch noch
etwas lernen. An
einem heißen Ju-
ninachmittag im
Jahre 2023 feier-
ten wir mit unse-
ren Kindern unser
diesjähriges Sommerfest in Form von
Wettbewerb mit mehreren Stationen
zu den unterschiedlichen Themen.
Wie schon immer, wurde unser Fest
mit einem Auftritt von unseren Tanz-
gruppen eröffnet. Dafür entführten
sie uns zuerst nach Spanien mit ei-
nem sehr rhythmischen spanischen
Tanz und danach wurde Contempo-
rary-Light-Tanz mit der Musik aus
dem Musical „Phantom der Oper“
aufgeführt, was allen richtig unter die
Haut ging.

Nach dem Auftritt
der Tanzgruppen
wurden alle Kinder auf die Gruppen
aufgeteilt und es ging mit Wettbe-
werbstationen los. Kinder dürften
Dosen werfen, mit den Bobby Cars
um die Wette flitzen, Eierlauf ma-
chen, in den Säcken hüpfen, Som-
merhockey spielen, mit den Stelzen
laufen, Sprachrätsel lösen, Gruppen-
bilder zum Thema „ Sommer“ malen,
aus vorgegebenen Elementen eigene
Kunstwerke auf dem Papier herstel-

len und Pustebilder mit
Strohhalm kreieren. Nach
dem ganzen Trubel wurde
der kleine oder der große
Hunger am gemeinsamen
Sommerbüffet gestillt.
Alle hatten viel Spaß an
diesem Abend und sind
müde und glücklich nach
Hause gegangen.

Gruppe Käpsele aus Stuttgart

Wenn die „Käpsele’s“ Sommerfest feiern …
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„Jugend integriert Großeltern“ – das
ist der Titel eines Projektes des JSDR
e.V., das in Baden-Württemberg rea-
lisiert wird. So kamen an einem Wo-
chenende vom 12. bis zum 14. Mai
2023 Kinder, Jugendliche, Eltern und
Großeltern im Ferienheim „Aschen-
hütte“ (djo-Jugendbildungsstätte) in
Bad Herrenalb zu einem Familien-
und Mehrgenerationentreffen zu-
sammen. Für alle Generationen war
dieses Treffen eine Möglichkeit, sich
vom Alltag kurz zu erholen, frische
Luft zu schnappen und viele lustige,
spannende und entspannte Mo-
mente zu erleben.
Groß und Klein haben mit voller Be-
geisterung an dem Workshop „Pup-
pentheater“ unter der Leitung von
Swetlana Willmann teilgenommen.
Die Bewegungsspiele, die unsere Be-
treuerinnen Julia und Darya vorbe-
reitet haben, haben alle zum Lachen
gebracht. Abends konnten Erwach-
sene in der gemütlichen Atmosphä-
re bei einem humorvollen Quiz ihre
intellektuellen Kräfte messen. Team-
geist und vertrauensvolle Stimmung
haben Semen Ovcharov und Andrey

Felsing geschaffen. Auch Wandern
und Erkundung der zauberhaften
Umgebung in Bad Herrenalb durfte
auf dem Programm nicht fehlen. 
Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des Treffens haben viel kreati-
ves Potential gezeigt. Beim Aus-
tausch wurden verschiedene Ideen
und Themen für weitere Treffen und
Aktionen im Rahmen des Projektes
besprochen.
Ein besonderer Dank geht an das

Team des Ferienheims „Aschenhüt-
te“. Sie ließen keine unserer Wün-
sche offen! Leckeres Essen, ge-
schmackvolle Einrichtung, gute
technische Ausstattung und Freund-
lichkeit – eine klare Empfehlung für
die Durchführung weiterer Projekte
in dieser Bildungsstätte!
Unsere Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer waren sich einig – wir kom-
men wieder!

Aus den Gruppen
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JSDR e.V., Jugend- und Studentenring 
der Deutschen aus Russland

JSDR-Familien- und Mehrgenerationstreffen in Bad Herrenalb
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Nach fast 3 Jahren waren wir wieder
da, Oasis kommt zurück in die
Aschenhütte. Wir, die Gruppe Oasis
haben nämlich dieses Jahr unser 10
jähriges Jubiläum, deswegen hat sich
die Leiterin der Gruppe Anna Ma-
jewski und der Elternbeirat überlegt
was besonderes für so eine besonde-
re Zahl zu machen. Als Teil eines Pro-
jektes waren wir als kleine Gruppe
schon mal hier, aber als Tanzstudio
Oasis mit den Eltern zum ersten Mal!
Natürlich wurde auch viel mit uns
(Großen) kooperiert damit das Pro-
gramm für die ältesten sowie auch

der jüngsten Gruppe Spaß
machen würde. Als wir dann
fertig mit der Planung waren
und endlich ankamen, war
das Gefühl unbeschreiblich
wieder nach 3 Jahren in die-
ser Hütte Fuß zu setzten, die
ganzen Erinnerungen, wel-
che wir hier gesammelt ha-
ben, strömten an einem vor-
bei und man versetzt sich er-
neut in das Jahr 2020. 
Als man dann auf die Zim-
mer kam und seine Freunde
endlich sehen und drücken
konnte, wusste man dass
der ganze Spaß erst jetzt be-
gann. Das größte womit wir
zu kämpfen hatten war das
frühe Aufstehen, denn natürlich geht
man nicht um 22 Uhr schlafen, wenn
deine Freunde in Nebenzimmer sind. 
Also ja nun sind wir wach, sind aufge-
wärmt und haben gefrühstückt. Aber
was jetzt? Natürlich wie es zu einem
Tanz Camp gehört, trainieren und
tanzen wir, aber das natürlich auch
nicht den ganzen Tag. Zum glück hat-
ten wir genug Freizeit um uns zu un-
terhalten oder uns auch einfach aus-
zuruhen. 
Aktivitäten wie ins Freibad gehen, La-
gerfeuer, wandern mit Spielen, Disco,
Escape Room mit verschiedenen Sta-
tionen oder eine Cocktail-Party mit
einer Bar waren
natürlich auch da-
bei. Die Mamis,
die beim Camp
dabei waren, ha-
ben mit uns paar
Abende Zumba
getanzt. 
Nach paar Trai-
ningseinheiten
entstand ein neu-
er Flashmob, an
dem alle Beteilig-

ten teilgenommen haben. Als es
dann auch trauriger Weise zum
Schluss kam, man seine Koffer ge-
packt hat und das letzte Mal das Zim-
mer sah, gab es natürlich ein wenig
Traurigkeit aber wir waren uns sicher
das es nicht das letzte mal war wo
Oasis in die Aschenhütte kommt.
Wir danken nochmal Anna Majewski
für die Gelegenheit unsere Gruppen-
gemeinschaft so zu stärken und freu-
en uns auf nächste schöne Zeit zu-
sammen! 

Lisa Havrylova 15 J.
Viktoria Semjoschkin 15 J 
Antonia Veslopolov 14 J.

Tanzstudio Oasis

Jubiläumscamp.



„Brücken“
Der König aus dem kleinen König-

reich Dajo lässt in seinem kleinen

Land zum besseren Reisen viele ver-

schiedene Brücken bauen über die

zahllosen Flüsse und Flüsschen, die

es dort gibt. Er hofft damit auch eine

bessere Verständigung der Men-

schen, die sich bisher gar nicht sehen

oder treffen konnten, da die Verbin-

dung zwischen manchen Orten sehr

schlecht oder gar nicht möglich war.

Und die Leute beginnen zu reisen,

aber sie laufen aneinander vorbei,

ohne die anderen Menschen zu be-

achten und sich mit ihnen zu ver-

ständigen. Stattdessen ärgern sie

sich über die vielen Fremden. Dabei

hatte der König sich von den Brücken

mehr erhofft – Brücken von Mensch

zu Mensch. Aber wie werden solche

Brücken gebaut? Alle sind ratlos, bis

ein Musikant auftaucht und eine Lö-

sung hat – Brücken von Mensch zu

Mensch kann Musik und Tanz sein

oder auch etwas anderes, das die

Menschen etwas miteinander tun

lässt. Bei einem Fest mit Musik und

Tanz kommen sich die Menschen

dann näher und lernen sich kennen

und schätzen. Aber solche Brücken

sind empfindlich und zerbrechlich,

wenn man sie nicht pflegt, das er-

kennt der König und auch die Men-

schen dort und bauen täglich viele

Brücken mit Aktivitäten an denen

die Menschen teilnehmen können. 

Wir brauchen nicht mehr viele Brü-

cken über Flüsse und Täler zu bau-

en, es gibt viele hier bei uns, aber

Brücken von Mensch zu Mensch

kann es nicht genug geben und je-

der kann mithelfen solche Brücken

zu bauen oder sich an dem Bau zu

beteiligen. Dann lernen wir uns alle

gut kennen, können uns helfen und

unterstützen, das tut allen gut und

bringt viel Freude. 

Bei unserem 2. Kreisgruppenfest ha-
ben wir wieder musische Brücken
gebaut zwischen den unterschiedli-
chen Gruppen und den verschiede-
nen Menschen in den Gruppierun-
gen. Jede der 9 von 10 Gruppen, die
anwesend waren, hat kurze Infor-
mationen über das letzte Jahr gege-
ben und einen kleinen Eindruck der
praktischen Arbeit vermittelt. Dabei
lag der Schwer-
punkt auf das
Miteinander und
das Füreinander. 
Viel wurde mitei-
nander getanzt,
mal mit einem
Vierpaartanz mit
dem „Klingenden
Bogen“, einem
S i e b e n b ü r g e r
Tanz mit der „Sie-
b e n b ü r g i s c h -
s ä c h s i s c h e n
Volkstanzgruppe“,
die auch mit 2
Trachtenpuppen
ihre Tracht näher
erklärten, 2 Tänze
der Kinder- und

Jugendtänze vom „DJO Volkstanz-
kreis Stuttgart-Zuffenhausen“ , 1
Egerländertanz vom „Egerländer
Sing- und Tanzkreis“, die uns auch ih-
re Tracht des Jahres 2022 in Einzel-
heiten an ihrer an dem Abend getra-
genen Tracht zeigten, einen Tanz aus
Südmähren von der Gruppe Morvia
Cantat, und einem lettischen Tanz
von der lettischen Volkstanzgruppe
„Trejdeksnitis“,  der noch mit Live-
musik mit einem speziellen Instru-
ment aus Lettland begleitet wurde.
Jeder, der wollte konnte die unter-
schiedlichen Tänze mittanzen und

Gemalter König

Tanzschule Natalie

Kunstschule in Aktion

djo-Kreisgruppe Stuttgart

Kreisgruppenfest der djo – Kreisgruppe Stuttgart am Freitag, den 12. Mai 2023
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sich daran erfreuen. Für uns tanzten
dann einige Tänzerinnen und 1 Tän-
zer der Tanzschule Natalie 2 Tänze,
und zur Abwechslung gab es noch
ein kleines Theaterstück von Kin-
dern der Gruppe „Käpsele“ und ei-
ner kleinen Gruppe von Ukrainern,
die Teile eines Märchens präsentier-
ten, das erraten werden sollte. Die
Gruppe „Sprache der Musik“, die
sich sonst viel der Musikerinnen und
Musiker annimmt, hat sich im letz-
ten Jahr viel um ukrainische Men-
schen gekümmert auch mit Sprach-
kursen (ein Resultat war dieses Mär-
chenspiel). 

Das bunte Bild,
das diese Grup-
pen mit ihren Ak-
tivitäten und mit
ihrer Kleidung ,
die teilweise in
Tracht war, an die-
sem Abend ga-
ben, wurde noch
mit den Bildern
der Kunstschule
abgerundet, die
die Geschichte,
mit der die Veran-
staltung begann,
in dieser Zeit mal-
te und die Bilder
zum Bestaunen an die Wand häng-
te.
Kulinarisch gab es auch ein buntes
und interessantes Bild für das Auge
und den Gaumen, denn jede Gruppe
brachte ein paar Spezialitäten von
ihrer Gruppe und ihrer Herkunft mit
und stellte damit ein schönes Büffet
zusammen, bei dem sich jeder be-
dienen konnte. Getränke standen
natürlich auch zur Verfügung. 
So verbrachten alle ein paar schöne,
kurzweilige Stunden gemeinsam
und konnten Kontakte knüpfen und
einige Neuigkeiten erfahren. Damit
können auch gemeinsame Aktionen

und Fahrten entstehen, wie z.B. eine
Fahrt nach Lettland oder, oder …..
Allen, die zum guten Gelingen des
Abends beigetragen haben, sei hier
noch einmal ein herzliches Danke
schön gesagt. Nur durch das Mitei-
nanderwirken und die Fröhlichkeit,
die jeder ausstrahlte, konnte dieser
Abend so gut gelingen.
Brücken von Mensch zu Mensch -
stellen Verbindungen zwischen
Menschen her, knüpfen Kontakte,
bringen uns vor allem menschlich
näher und lassen uns auf das nächs-
te Mal freuen.

Freyja Liebscher

Lettische Tanzgruppe Trejdeksnitis

Gemeinsames Volkstanzen

Kindergruppe Käpsele

Vorstellung der Egerländer Tracht
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Der Frühling in der Organisation des
Kaleidoskops war sehr aktiv, abgese-
hen von verschiedenen Projekten,
die fast jedes Wochenende stattfan-
den, zusätzlich zu verschiedenen
Festivals und Konzerten nahm das
Kaleidoskop am Austauschpro-
gramm teil.In der ersten Pfingten-
Woche organisierte die Kaleidoskop
ein Projekt zum Austausch in der

Aschenhütte.Zu-
sätzlich zu den
vom Programm
gestellten Aufga-
ben gelang es den
J u g e n d l i c h e n ,
Freunde zu fin-
den, die Jugendli-
che planten bun-
ten Projekte für
die Zukunft.Wir
können sagen,
dass wir in unse-
rem geliebten Fe-
rienheim Aschen-
hütte jedes Jahr
viele Projekte
durchführen. Dies
sind verschiedene Projekte der au-
ßerschulischen Bildung. Dies sind
bunte Projekte mit einem kreativen
Programm.Innerhalb einer Woche
gelang es uns, einen weiteren Part-
ner von Europa Park kennenzuler-
nen, ein Tag in der Talent Academy.
Erfahrene Referenten lehrten die
Choreografie und der Theaterkunst,
und unsere Medien-Referenten er-
stellten daraus wundervolle, moder-
ne Medien-Videos. Den Jugendli-
chen gelang es, an verschiedenen
Veranstaltungsorten zu tanzen, die
Jugendlichen konnten kreative Pro-
jekte realisieren, die Referenten

konnten ihr Können unter Beweis
stellen.Aber das Bemerkenswertes-
te ist, dass es uns in einer Woche ge-
lungen ist, Kontakte in Lettland zu
festigen, neue Projekte zu entwi-
ckeln und neue Ideen zu entwi-
ckeln.Unsere Aufgabe in diesem Jahr
ist es, Jugendlichen aus dem Kalei-
doskop dabei zu helfen, Experten für
die eigene Kinder Jugendarbeit zu
werden. Wir möchten, dass diese
jungen Menschen in der Lage sind,
selbständig Projekte zu begleiten,
Projekte zu leiten und Experten in
verschiedenen Workshops zu sein.

Olga Gart

Integrations Kulturzentrum Kaleidoskop e.V.
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In der zweiten Woche unseres
Pfingstferiens fuhren wir mit einem
Austausch nach Lettland, um mit
neuen Partnern kennenzulernen
und an einem bunten Programm
teilzunehmen.Eine ganze Woche
lang haben wir an verschiedenen
Orten trainiert, die besten Sänger
getroffen, wunderschöne Orte be-
sucht und wundervolle Videos an
verschiedenen Orten am Meer, im
Wald oder in der Stadt aufgenom-
men.Eine Partnerorganisation in
Lettland hat für uns ein buntes Pro-
gramm vorbereitet, an dem wir ger-
ne teilgenommen haben. Darüber
hinaus sind wir sehr froh, dass wir
neue Leute und neue Partnerorgani-
sationen kennengelernt haben, die
dieses Jahr für verschiedene Projek-
te zu uns kommen werden. Wir
möchten zum Beispiel mitteilen,
dass das staatliche Programm, das
Zukunftspaket, in diesem Jahr För-
derung bereitgestellt hat. Und ne-
ben der Tatsache, dass die Kinder
Experten in der Kinder-Jugendarbeit
werden, möchten wir gemeinsam
mit den Kindern verschiedene neue
Musiktheater-Tanz-Projekte entwi-
ckeln. Eines der Projekte ist die
Gründung einer Musikband.Und in
Lettland haben wir eine so wunder-
bare Musik Jugendgruppe kennen-
gelernt, die auch verschiedene In-
strumente spielt. Die Jugendlichen
werden zu unserer Sommerakade-
mie kommen und gemeinsam wer-

den wir versuchen, das Mu-
sizieren zu üben und den
Jugendlichen beim Aufbau
dieser Musikgruppe zu hel-
fen. Nun, das beste Ereignis
des Projekts war die Teil-
nahme am New Star-Festi-
val. Es war ein Wettbe-
werb- Festival, bei dem un-
sere Gruppe viele Preise,
den ersten Platz und Preise
für Choreografie gewann.
Für uns war es eine beson-
dere Veranstaltung. Tänze,
die wir mitgebracht haben,
wir haben in der ersten
Woche in den Ferien an
dem Projekt trainiert. das
waren neue Tänze, das wa-
ren Gesellschaftstänze, das
waren choreografische Auf-
tritte, die eine Aufgabe für
das Publikum darstellen, ei-
nige Thema zu bespre-
chen.Der Wettbewerb des
Festivals war international
und es war für uns doppelt
schön, mit großartigen
Künstler auf der Bühne teilzuneh-
men und von verschiedenen profes-
sionellen Jurys bewertet zu werden,
die das große Potenzial unserer Ju-

gend erkannten.Wir möchten unse-
ren Referenten, die sehr viel  mit un-
serer Jugend arbeitet, unseren tie-
fen Dank aussprechen. Olga Gart
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Seit 20 Jahren nimmt Kaleidoskop an
internationalen Fest in der Stadt Of-
fenburg teil. In diesem Jahr lud die
Stadt Offenburg das Kaleidoskop
ein, sich zwei Tage lang an der Orga-
nisation des internationalen Festes
zu beteiligen. Kaleidoskop hat sich in
all den Jahren nur von der guten Sei-
te gezeigt. Kaleidoskop ist immer
bunt, kreativ und freundlich. Wir
konnten weder der Stadt noch unse-
ren Fans oder unseren Zuschauern
die Teilnahme an unseren Auftritten
verweigern. Unsere Zuschauer fra-
gen uns immer im Voraus, wann das
Kaleidoskop auftritt. Sie freuen sich
sehr auf unser buntes Programm,
das immer eine Überraschung für al-
le ist. Und dieses Jahr haben wir alle
unsere Gruppen auf die Bühne ge-
bracht, wir haben alle unsere Künst-
ler mit unterschiedlichen Formaten
gezeigt. Das waren Musiker, das wa-
ren Sänger, das waren Tanzgruppen
im Alter von drei bis 24 Jahren.Die-
ses Jahr wollten wir dem Zuschauer
die verschiedenen Formate vorstel-

len, mit denen wir arbeiten. Wir zei-
gen dem Zuschauer Gesellschafts-
tänze, bei denen wir auf ein Problem
in der Gesellschaft aufmerksam
machten, wir zeigen dem Zuschauer
Tanzshows, bei denen der Zuschau-
er nur entspannen und einen Wow-
Effekt erleben konnte. und der Zu-
schauer konnte mit uns zu verschie-
denen coolen kreativen modernen
Melodien unserer

Sänger tanzen. Und was am wich-
tigsten ist: Wir haben gezeigt, was
für ein vielfältiges Kaleidoskop ist.
Unsere Organisation hat mit Kindern
und Jugendlichen aus verschiede-
nen Ländern mit unterschiedlichen
Nationalitäten zu tun. Wir fordern,
dass Kinder die richtige  Kindheit ha-
ben! Jeder braucht Frieden!

Olga Gart
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Es war im Jahr 1923, als Walther
Hensel und seine Frau Olga die Idee
hatten, eine ganze Woche dem Sin-
gen von Volksliedern zu widmen.
Walther Hensel wurde 1887 in Mäh-
risch Trübau geboren und hatte in
Prag und Wien alte Sprachen, Fran-
zösisch, Germanistik und Musik, vor
allem Gregorianik, studiert und wur-
de 1911 in Freiburg/Schweiz zum Dr.
Phil  mit der Dissertation „Der Voka-
lismus der Mundarten in der Schön-
hengster Sprachinsel“ promoviert.
Nach der Gründung der Tschecho-
slowakei 1919 wurde es für die
deutsche Bevölkerung zunehmend
schwieriger, ihr angestammtes und
über Jahrhunderte gewachsenes
Brauchtum zu leben. In dieser Zeit
wurde also in der kleinen Waldsied-
lung Finkenstein bei Mährisch Trü-
bau zur Singwoche eingeladen. Über
80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
folgten dem Ruf, vor allem aus dem
Kreis der Wandervogelbewegung.
Nach dieser Singwoche folgten hun-
derte von ähnlichen Wochen in ganz
Deutschland und im europäischen
Ausland. Ein Teilnehmer an der ers-
ten Singwo-
che war Karl
Vötterle. Er
hatte zusam-
men mit Wal-
ther Hensel
die Idee, ein
monatlich er-
scheinendes
Liedblatt he-
rauszugeben,
damit auch
die unzähli-
gen Singge-
meinden, die
g e g r ü n d e t
w u r d e n ,
„Singstoff“ für
ihre Übungs-

abende hatten. So wurde mit den
„Finkensteiner Blättern“ der Grund-
stein gelegt für die Gründung des
Bärenreiter-Verlags von Karl Vötter-
le. Insgesamt 10 Jahrgänge von 1923
bis 1933 umfasst das Finkensteiner
Liederbuch.
Fünf Jahre nach Hensels Tod wurde
1961 die Walther.-Hensel-Gesell-

schaft gegründet, die sich das Ziel
setzte, die Singarbeit fortzuführen.
So wurden seither über 150 Singwo-
chen mit großem Erfolg durchge-
führt. Vor allem in Süddeutschland,
aber auch als Singfahrten in ehemals
deutsche Siedlungsgebiete oder als
Almsingwochen in Österreich mit
Hermann Derschmidt oder in Bran-
denburg fanden diese Wochen statt,
allein  nahezu 50 auf dem Heiligen-
hof in Bad Kissingen. Natürlich wur-
de neben dem Singen von zumeist
deutschen Volksliedern auch gewan-
dert, gebastelt und in verschiedenen
Gruppen musiziert. Der Volkstanz
spielt dabei eine wichtige Rolle. 

Vom Sonntag, 30. Juli bis zum Sonn-

tag, 6. August 2023 findet die Ge-

denksingwoche auf dem Heiligen-

hof in Bad Kissingen statt. 

Interessenten können sich über 
E-Mail: post@walther-hensel-
gesellschaft.de oder die 
Netzseite: https://walther-
hensel-gesellschaft.de informieren.

Herbert Preisenhammer, 
Stuttgart

Walther Hensel 1956 Sudetendeutscher

Tag Kulturpreis

1923 Morgensingen auf der Waldwiese in Finkenstein - Bild von

Maler Heide 

Walther Hensel und der Anfang in Finkenstein

Vor 100 Jahren fand die erste Singwoche statt
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Landesbeauftragter für Vertriebene
und Spätaussiedler Thomas Strobl zu
Gast in Temeswar: „Zukunft braucht
Herkunft. Deshalb ist es wichtig, dass
wir auch in Zukunft unsere Traditio-
nen in einem vereinten Europa pfle-
gen. Dieses Zeichen des Friedens und
der Freiheit ermöglicht uns auch, ge-
meinsam Richtung Zukunft zu ge-
hen.“
Gemeinsam mit einer Delegation der
Stadt Ulm befindet sich der Landes-
beauftragte für Vertriebene und
Spätaussiedler Thomas Strobl im
westlichen Rumänien und besucht
die rumänische Stadt Temeswar. Die
seit dem 18. Jahrhundert dort ansäs-
sige deutsche Minderheit prägte die
Vergangenheit und ist auch in der Ge-
genwart in dieser Region präsent, in
der neben Rumänen auch Ungarn,
Serben, Roma, Tschechen, Slowaken
und Bulgaren leben.
„Europa, das lebt, von uns allen. Das
zeigt sich ganz eindrücklich in Temes-
war, das zugleich europäische Kultur-
hauptstadt 2023 ist. Auch die Hei-
mattage der Banater Schwaben fin-
den hier statt. Deshalb gibt es keine
bessere Gelegenheit die Kultur der
deutschen Minderheit im Banat ken-
nenzulernen und zu spüren: Europa,
das lebt von seiner Vielfalt, es lebt
von uns allen. Denn: Zukunft braucht
Herkunft. Deshalb ist es wichtig, dass
wir auch in Zukunft unsere Traditio-
nen in einem vereinten Europa pfle-
gen. Dieses Zeichen des Friedens und
der Freiheit ermöglicht uns auch, ge-
meinsam Richtung Zukunft zu ge-

hen“, so der Stellvertretende Minis-
terpräsident und Innenmister Tho-
mas Strobl.
Mit rund 300.000 Einwohnern ist Te-
meswar die drittgrößte Stadt Rumä-
niens und das kulturelle und wirt-
schaftliche Zentrum des Banats. Te-
meswar ist in diesem Jahr Europäi-
sche Kulturhauptstadt. Im Kultur-
hauptstadtprogramm finden sich
auch Beiträge aus Baden-Württem-
berg. Mit dabei sind u.a. das Donau-
schwäbische Zentralmuseum Ulm
und das Institut für Donauschwäbi-
sche Geschichte und Landeskunde
Tübingen.
Zugleich finden hier auch alle zwei
Jahre die Heimattage der Banater
Schwaben statt, zu denen Banater
Schwaben aus aller Welt anreisen.
Über die beiden Höhepunkte – den
Festakt im Opernhaus und den Fest-
zug durch die Stadt – wird in Rumä-
nien landesweit berichtet.
Seit rund zwei Jahren ist Dominic
Fritz, der aus dem Südschwarzwald
stammt, das Stadtoberhaupt in Te-
meswar, der ohne rumänische
Staatsangehörigkeit bereits im ersten
Wahlgang mit mehr als 54 Prozent
den bisherigen Amtsinhaber abgelöst
hatte.
„Recht dankbar bin ich für die Begeg-
nungen, die ich hier erleben darf. Do-
minic Fritz steht wie seine Stadt für
ein weltoffenes Europa mit tiefen kul-
turellen Wurzeln. Gerade auch die
Lebendigkeit der Tradition und Kultur
der Banater Schwaben beeindruckt
mich sehr, genau wie das allseits gro-

ße Interesse an der deutschen Kultur
und Sprache. Europa, das ist unsere
Heimat. Ich bin davon überzeugt,
dass die Stadtgesellschaft von Temes-
war, die Wirtschaft und der Touris-
mus auch nachhaltig vom Kultur-
hauptstadtjahr profitieren. Dazu
passt auch, dass sich Temeswar ge-
treu seinem Motto ‚Lass dein Licht
leuchten!‘ präsentiert. Das können
wir auch als Motto der Hoffnung für
uns alle verstehen“, so Minister Tho-
mas Strobl.
Temeswar war von jeher die Haupt-
stadt des Banats, eine Region, die
heute im Westen Rumäniens und zu
einem kleinen Teil auch in Serbien
und Ungarn liegt. Im 18. Jahrhundert
warben die Habsburger neue Siedler
an, die sich auf den Weg in den Do-
nauraum machten. Die überwiegend
aus dem süddeutschen Raum stam-
menden sogenannten „Schwaben“
prägen die Kulturlandschaft in Süd-
osteuropa bis heute. In Rumänien ist
die deutsche Minderheit vor allem
nach dem politischen Systemwechsel
1989/90 wieder sehr geschätzt und
anerkannt.

Aus dem Ländle
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Stv. Ministerpräsident Thomas Strobl 
besucht die deutsche Minderheit im Banat, Rumänien

Foto: Laurence Chaperon



Der weit über Grenzen bekannte Wiener Kathreintanz soll einmal mehr unser
volkstänzerisches Ziel sein. Im Palais Ferstel in Wien, der im Stil des romanti-
schen Historismus mit seinen prunkvollen Lustern, schlichten Parkettböden
und der künstlerischen Kassettendecke einer der schönsten und prunkvollsten
Säle Wiens für uns bereithält, wird der diesjährige Kathreintanz feierlich eröff-
net. Mit 2.000 Volkstänzern aus ganz Österreich und dem benachbarten Aus-
land wird gerechnet. Die Wiener verstehen es, aus diesem größten österrei-
chischen Volkstanzball ein unvergessliches Erlebnis zu zaubern. Da wollen wir
alle wieder dabei sein! Und mit dem 72. Wiener Kathreintanz wird es auch mal
wieder eine ganz besondere Veranstaltung sein.
• Wir werden mit einem modernen Reisebus der Firma JM-Reisen aus Stutt-

gart fahren. 
• Abfahrt wird am Freitag, 01. Dezember am frühen Morgen in Stuttgart-

Stammheim sein. 
• Zusteigemöglichkeit ist auf der Strecke Stuttgart-München (A8) nach Ab-

sprache möglich. 
• Die Übernachtung ist im Jugendgästehaus Wien-Brigittenau. 
• Freitagabend Möglichkeit beim Heurigen einzukehren
• Der Samstag Vor- und Nachmittag steht jedem zur eigenen Erkundung der

Stadt Wien zur Verfügung. 
• Abends gehen wir gemeinsam zum Wiener Kathreintanz. 
• Sonntag nach dem Frühstück treten wir die gemeinsame Rückreise an.
Gesamtleitung der Fahrt: Hartmut Liebscher und Laura Putane
Technische Daten und Teilnehmerbeitrag:

• Er setzt sich zusammen aus der Fahrt mit dem Omnibus, 2 mal Übernach-
tung mit Frühstück und dem Eintritt zum Kathreintanz und beträgt: 215 €

• Wer nur Fahrt und Eintritt zum Kathreintanz buchen möchte bezahlt 170 €
• Für Mitglieder der DJO und AG ermäßigt sich der Preis um jeweils 10 €.
• Anmeldeschluss ist der 01.10.2023

Ein Rüstblatt mit Abfahrtsstationen geht jedem/jeder Teilnehmer/in recht-
zeitig zu.
Anmeldungen bitte mittels Ausschreibung an DJO, Schlossstraße 92, 70176
Stuttgart. Diese kann über www.djobw.de heruntergeladen werden. Oder über
zentrale@djobw.de anfordern.
Veranstalter:

• DJO - Deutsche Jugend in Europa
Landesverband Baden-Württemberg e.V.
zusammen mit der

• Arbeitsgemeinschaft der Sing-, Tanz- u. 
Spielkreise in Baden-Württemberg e.V.

Aus dem Ländle
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Fahrt zum 
Kathreintanz
nach Wien

1.12. - 3.12.2023

72. Wiener Kathreintanz 2023
im Palais Ferstel



Der 24. Februar 2022 hat unsere
Welt für immer verändert. Der
russische Angriffskrieg in der
Ukraine ist in vollem Gange und
viele Deutsche sind von den
Kriegsmeldungen aus der Ukraine
geschockt. Den Ukrainern wird so-
fort klar: Frauen müssen vorerst
mit ihren Kindern die Flucht anzu-
treten und überleben. Hauptsache
weg, auch wenn das eigene Herz
emotional stark blutet. Hundert-
tausende Menschen begeben sich
in die westlichen Nachbarländer.
Für einige von Ihnen ist am Ende
Baden-Württemberg das finale
Ziel. Im vergangenen Jahr haben
sich nach Angaben des Justizminis-
teriums mehr als 146.000 Men-
schen auf den Weg in den Südwes-
ten gemacht. Doch wie geht es
den Familien heute, nach über 13
Monaten Gefühlschaos, schlaflo-
sen Nächten, voller Sorge um die
eigene Zukunft und die ihrer Kin-
der? 
Szenenwechsel. Mitten im nördli-
chen Schwarzwald, umgeben von
saftigem Gras, wolligen Schafen und
meckernden Ziegen liegt der schöne
Naherholungs- und Luftkurort Bad
Herrenalb. Wanderwege laden zum
Erkunden der Umgebung mit an-
schließendem Verweilen in Cafés
oder Restaurants in urigem, schwä-
bischem Ambiente ein: Da hängen
Wildtiere an den Wänden die Tisch-
garnitur ist mit traditionellen Mus-
tern verziert. In den letzten Jahr-
zehnten hat Bad Herrenalb große
Bekanntheit über Landesgrenzen
hinweg erlangt: Es reihen sich Fach-
werk- an Fachwerkhäuschen und
voll auf seine Kosten kommt man
spätestens bei der Erkundung der
naheliegenden Klosterruine samt
kleiner Zeitreise ins 12. Jahrhundert.
Die Nähe zur Natur, die hervorra-

gende Luft, kindergerechte Wander-
stationen mit plätschernden Brun-
nen und Murmelspielen, schlicht:
Die Möglichkeit eines tollen Famili-
enausfluges in die Natur machen ei-
nen Aufenthalt perfekt. Nicht um-
sonst darf sich Bad Herrenalb „heil-
klimatischer Kulturort“ nennen. Wer
eine mehrtägige Erholung sucht,
kann dies in den diversen Unter-
künften der 8000 Seelengemeinde
tun. Eine davon ist das Ferienheim
Aschenhütte. Das Haus liegt direkt
am Berg und bietet eine traumhafte
Aussicht auf die malerisch hügelige
Landschaft mit vielen plätschernden
Bächchen. Man fühlt sich umgehend
wie im Urlaub. Weit und breit kei-
nerlei Lärm. Doch seit mehr als ei-
nem Jahr haben in dem Haus auch

Flüchtlinge aus der Ukraine einge-
checkt.
Liubov Stelmakh ist eine von Ih-
nen. Ich verabrede mich mit ihr zu
einem Kaffee direkt vor Ort. Ge-
meinsam setzen wir uns hinaus
auf eine Bank an die frische Luft.
Mit an Bord ist auch Dolmetsche-
rin und Köchin Georgieva, die mir
tatkräftig zur Seite steht. Wir be-
ginnen mit einem kleinen Rück-
blick, ein Jahr zurück.
Als das erste Bombensignal ertönt,
klingeln bei Lioubov Stelmakh um-
gehend die Alarmglocken. Nach 15
Minuten ruft sie ihre Tochter an.
Beide haben ein mulmiges Gefühl
im Bauch, dass nun ein Krieg gegen
ihr eigenes Land beginnen wird
„Angst stand uns ins Gesicht ge-
schrieben“, berichtet Lioubov Stel-
makh von ihrer damaligen Situati-
on im südukrainischen Mykolajiw.
Die Beiden brauchen keine Stunde
um den Entschluss zur Flucht zu
fassen. „Mit wenigen Klamotten
im Rucksack haben wir schweren
Herzens unsere geliebte Heimat-

stadt verlassen“, sagt Lioubov. Die
43-Jährige macht sich gemeinsam
mit ihren Kindern, ihren beiden
Schwestern, deren Kindern und den
Enkeln direkt auf den Weg ins 500 Ki-
lometer entfernte Rumänien. In Ru-
mänien angekommen ging es für Fa-
milie Stelmakh zunächst weiter nach
Frankfurt am Main, wo sie für zwei
Wochen in einer Notunterkunft un-
terkamen. Während dieser Zeit hat-
ten sie alle eine Frage gemeinsam:
„Was steht als nächstes an? Werden
wir finde eine geeignete Unterkunft
für die kommenden Monate fin-
den?“ Stundenlang durchsuchen sie
das Internet. Doch fündig werden sie
zunächst nicht. Ein verzweifelter Akt
auf der Suche nach einer passenden
Unterkunft. 

Die ukrainische Köchin Liubov Stelmakh (li:) und

die Küchenleiterin Asya Georgieva

Ferienheim Aschenhütte – djo-Jugendbildungsstätte

Eine Reportage von Fabian Huber
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In diesem Moment ist das Energie-
level der Ukrainerin auf dem Tief-
punkt angelangt: „Werden wir über-
haupt so schnell etwas für uns in
Deutschland finden“? schildert Liu-
bov Stelmakh den aufgewühlten Zu-
stand während des Aufenthalts in
Frankfurt.
Sie erinnert sich noch sehr genau an
die Situation:„Ich suchte nach einer
Arbeit, um mich und meinen Sohn
zu versorgen“. Das Wichtigste für
Liubov war aber eine sichere Bleibe,
ohne direkt nach ein paar Tagen
wieder vor die Tür gesetzt zu wer-
den. Manchmal kommt es so, wie es
kommen muss. Für Liubov und ihren
Sohn ist es der pure Zufall: Eine An-
zeige auf Facebook entpuppt sich als
wahrer Glücksmoment. Plötzlich
blink eine passende Stellenaus-
schreibung auf mit folgenden Wor-
ten:
„Im Ferienheim Aschenhütte wird
dringend eine Köchin gesucht“. Da
sie bereits in der Ukraine jahrelang
als Köchin gearbeitet hat, zögerte sie
keine Sekunde. Sie griff sofort zum
Telefonhörer. Lioubov schwärmt im-
mernoch mit einem Leuchten in den
Augen von Tatiana, die ihr genau
diese Stelle im Ferienheim vermit-
telt hat und damit gleichzeitig eine

Unterkunft, wo sie und ihr Sohn blei-
ben können. Sie weiß, dass ihre Fä-
higkeit als Köchin hier bei allen Gäs-
ten dankend angenommen wird. Ei-
ne große Wertschätzung im Team in
Verbindung mit großem Zusammen-
halt bereiten der zweifachen Mutter
besonders Freude bei der täglichen
Arbeit in der Küche. 
Doch so viel Spaß ihr der Job auch
macht, mit ihren Gedanken ist sie
immer zu Hause in ihrer Heimat.
Viele nachdenkliche Stunden in ih-
rem eigenen Zimmer vergehen, wo
sie meistens über die Zustände in
Mykolajiw nachdenkt… „Wie geht es
der Verwandtschaft und den Freun-
den eigentlich vor Ort“?  Daher ist
ein tägliches Gespräch, sowohl mit
ihrer eigenen Familie und den
Freunden für sie besonders wichtig,
denn ihre Schwestern sind in die ge-
wohnte Umgebung zurückgekehrt.
Das Heimweh war einfach riesen-
groß. Jedes noch so kleine Update
kann schon informieren, dass je-
mand aus ihrem Umfeld am Leben
ist, oder sich in einer prekären Lage
befindet. In einem sehr persönli-
chen Moment unseres Gespräches
berichtet Lioubov, dass die Situation
aktuell „ruhiger“ ist als in den ver-
gangenen Monaten. Doch von einer

Waffenruhe und einem baldigen En-
de der Gefechte spürt sie noch lange
nichts. „Natürlich ist weiterhin im-
mer noch Krieg, man weiß nicht was
morgen kommt“. Im weiteren Ver-
lauf schildert Lioubov von ihrer
Tochter Jana. „Sie kann nicht ohne
ihren Mann leben und ist daher wie-
der zurück in unsere Heimat gereist.
Als meine Tochter gemeinsam mit
dem Enkelkind sich in Deutschland
aufhielt, war ihr Mann in der Ukrai-
ne geblieben. Doch die Bindung ist
so stark, dass sie nicht ewig vonei-
nander getrennt sein wollten“. Sie ist
einfach stolz auf ihre Tochter, dass
sie sich von nichts unterbringen
lässt. Erst recht nicht von der russi-
schen Invasion in ihrem eigenen
Land. Doch im Moment traut sich
Lioubov noch nicht zurück in ihre
Heimatstadt, die Angst überwiegt
noch zu sehr. Dennoch möchte sie in
jedem Fall, wenn alles vorbei ist,
umgehend die Heimreise antreten.
„Familie und Freunde sind dort, ich
möchte unbedingt wieder mein ge-
wohntes Umfeld erleben“.

Quelle 
Ukraine-Krieg: Raketen auf Kiew –

Russland bombardiert die 
Hauptstadt (op-online.de)
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Musikerinnen und Musiker, 

Musik verbindet. Das wird nun bereits zum 29. Mal beim
Europäischen Volksmusikkonzert der DJO – Deutsche Ju-
gend in Europa erlebbar. Zum 29. Mal vereinen Sie ver-
schiedenste Nationen für einen Abend der Kulturen vor
und hinter der Bühne und leisten damit einen wichtigen
Beitrag zur europäischen Völkerverständigung. Das ist in
diesen Zeiten wichtiger denn je. Denn die verbindende

Kraft der Musik ist stärker als der Angriffskrieg Russlands
gegen die Ukraine, stärker als alle Anfeindungen unserer
Freiheit und unserer Demokratie. 
Bereits in den vergangenen Jahren haben Sie durch Ihr
Konzert unterschiedliche Menschen aus den verschie-
densten Teilen Europas miteinander verbunden. Über
Sprachbarrieren hinweg werden hier seit nun fast drei
Jahrzehnten neue Freundschaften geschlossen und be-
stehende Freundschaften gepflegt – und das alles Dank
der Musik, die verbindet. 
Es freut mich sehr, dass ich auch in diesem Jahr die
Schirmherrschaft für dieses Konzert ausüben darf. Gerne
nutze ich die Gelegenheit, allen Organisatoren für ihr he-
rausragendes Engagement herzlich zu danken. Den Mu-
sikerinnen und Musikern wünsche ich einen gelungenen
Abend der europäischen Verbundenheit und den Besu-
cherinnen und Besuchern ein ganz besonderes Konzert-
erlebnis in Korntal. 

Herzliche Grüße

Thomas Strobl, Stellvertretender Ministerpräsident und
Minister des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen
des Landes Baden-Württemberg

Fo
to
: d

pa
, M

ar
ija

n 
M
ur
at

29. Europäisches Volksmusikkonzert
am Sonntag, 8. Oktober 2023
von 17.00 Uhr bis 19.30 Uhr

in der Stadthalle Korntal

Grußwort
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Holen Sie sich das 
Europäische Volksmusikkonzert nach Hause

Livemitschnitte aus 20 Jahren Europäisches Volksmusikkonzert. 

Eine Jubiläums-CD von ganz besonderem Wert. 
Abwechslungsreich, feurig, lyrisch, melodisch. 
Diese CD verbindet auf musikalische Weise 

die Länder und Regionen Europas.

der DJO - Deutsche Jugend in Europa
Schlossstr. 92 · 70176 Stuttgart

Tel. 0711 625138 · FAX 0711 625168
E-Mail: zentrale@djobw.de · www.heimatkulturwerk.de



Unser Thema

djo-Horizonte · Landesverband Baden-Württemberg 2/2023 31

Volkstanzmusik Danzbändel
aus Tübingen

Danzbändel sind Musikanten aus Württemberg und Ba-
den. Sie haben ihre Wurzeln in der Volkstanzszene und
stellen sich der Herausforderung, traditionelle, überlie-
ferte Musik zu pflegen und lebendig zu erhalten, wie sie
früher auf den Tanzböden im ganzen Land zu hören war.
Gegründet wurden sie bei einer Volkstanzbegegnung
2002 mit dem Altenburger Folklore-Ensemble. Der Gast-
geber war der Meinung, sie müssten mit auf’s Werbe-
plakat und dazu braucht eine gute Musik auch einen gu-
ten Namen und so kamen sie nach langer Nacht auf den
Namen Danzbändel. 
Danzbändel, das sind die Bänder an den Trachten der
Mädchen und Frauen. Zum Danz da spielen sie auf und
auch als Bänd sind sie nicht zu überhören. 

Folkloreensemble Magura 
aus Kezmarok/Slowakei

Das Folkloreensemble Magura kommt aus der Stadt
Kežmarok unterhalb der Hohen Tatra. Das Ensemble ver-
eint Tänzer, Sänger und Musiker ab 15 Jahren und wid-
met sich der Verarbeitung und Interpretation von Volks-
liedern und -tänzen hauptsächlich aus der Goralenregi-
on, doch ihr Repertoire umfasst auch Tänze aus anderen
Regionen der Slowakei. Im Jahr 2024 wird Magura sein
70-jähriges Gründungsjubiläum feiern.

Zither-Ensemble BALTI 
aus Babite/Lettland

Das lettische Musikinstrument Kokle ist ein traditionelles
und ausdruckstarkes Instrument, das seit Jahrhunderten
in Lettland gespielt wird. Man sagt, die Kokle sei das In-
strument der lettischen Seele.
Bei dem Zither-Ensemble BALTI aus Babite setzt die mu-
sikalische Laufbahn der Absolventen der Musikschule
Babīte fort, für die die Kokle zu einer Herzensangelegen-
heit geworden ist.
Das Repertoire des Ensembles besteht hauptsächlich aus
Volksliedern, Tänzen und deren Bearbeitungen aus ver-
schiedenen Regionen Lettlands, deren Texte Teil der al-
ten Kultur der baltischen Völker sind. BALTI spielt auch
klassische Musik, Originalmusik für Kokle von zeitgenös-
sischen Komponisten sowie vokal-instrumentale Kompo-
sitionen.

Die Gruppen des 29. Europäisches Volksmusikkonzert
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Egerländer Familienmusik Hess
aus Hirschhorn/Neckartal

Die Anfänge dieser Gruppe reichen bis in das Jahr 1974
zurück. Gespielt werden Musikstücke, die aus alten eger-
länder Liederhandschriften und heutigen Nachforschen
stammen. Die Gruppe trägt Egerländer Volkstrachten,
die nach alten Vorlagen zum größten Teil selbst gefertigt
wurden. Sie ist von unserem Europäischen Volksmusik-
konzert nicht mehr wegzudenken. Eine tragende Säule
in den zurückliegenden Jahrzehnten.

Iglauer Singkreis Süd

Der Iglauer Singkreis wurde noch in Iglau unter dem Mu-
sikerzieher Fritz Stolle mit Mitgliedern der Musikschule
und der Lehrerbildungsanstalt gegründet. Nach Krieg
und Vertreibung trafen sich die Singkreisler in der Bun-
desrepublik Deutschland wieder, um ihre Arbeit fortzu-
setzen. Zum Repertoire des Chores gehören neben dem
Volkslied aus dem Sudeten- und Alpenland und den ehe-
mals deutschen Sprachgebieten in Europa weltliche und
geistliche Chorwerke aus der Renaissance, dem Barock,
der Romantik und der neuen Chormusik. 
Im letzten Sommer konnte der Iglauer Singkreis sein
80jähriges Gründungsjubiläum mit einer Gottesdienst-
gestaltung und einem festlichen Konzert in Iglau würdig
begehen.

Folkloreensemble Jawor 
aus Michalow/Polen

Das künstlerische Ensemble „Jawor“ (Ahorn) wurde
2003 an der Grundschule in Michalów (Woiwodschaft
Lublin, Landkreis Tomaszów Lubelski) von Stanisław
Ważny, dem Schuleiter gegründet. Die Sänger des En-
sembles sind vor allem Lehrer. In seinem Repertoire hat
das Ensemble nicht nur Volkslieder, sondern auch kirch-
liche Gesänge und polnische Poplieder. Im Konzert in
Korntal war die Gruppe bereits 2008 und 2013 zu Gast.
Dieses Jahr kommen sie um das Publikum mit polnischer
Folklore erneut zu erfreuen.
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Lernen Sie einmal die Länder in La-
teinamerika ganz praktisch durch
Aufnahme eines Gastschülers ken-
nen. Im Rahmen eines Gastschüler-
programms mit Schulen aus Brasilien,
Peru und Guatemala sucht die DJO -
Deutsche Jugend in Europa Familien,
die offen sind, Schüler als „Kind auf
Zeit“ bei sich aufzunehmen, um mit
und durch den Gast den eigenen All-
tag neu zu erleben. 

Die Familienaufenthaltsdauer für die
Schüler aus: 
• Peru/Arequipa: 21.10. – 26.11.23

(16 – 17 Jahre alt)

• Guatemala/Guatemala Stadt

19.11. – 17.12.23 (14 – 16 Jahre
alt)

• Brasilien/Sao Pauko: 16.01. –

29.02.24 (16 – 17 Jahre alt)

Dabei ist die Teilnahme am Unter-
richt eines Gymnasiums oder einer
Realschule am jeweiligen Wohnort
der Gastfamilie für den Gast ver-
pflichtend. Die Schüler sprechen
Deutsch als Fremdsprache.

Ein Eiführungsseminar vor dem Fami-
lienaufenthalt soll die Gastschüler
auf das Familienleben bei Ihnen vor-

bereiten und die Basis für eine aktu-
elle und lebendige Beziehung zum
deutschen Sprachraum aufbauen
helfen. Der Gegenbesuch ist möglich.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte
an: DJO-Deutsche Jugend in Europa
e.V., Schlossstraße 92, 70176 Stutt-
gart. Nähere Informationen erteilen
gerne Hartmut Liebscher unter Tele-
fon 0711-625138 Handy 0172-
6326322, Irina Obrant, Laura Putane
und Tatjana Ganenko unter Telefon
0711-6586533, Fax 0711-625168, 
E-Mail: gsp@djobw.de
www.gastschuelerprogramm.de

Gastschülerprogramm 

Schüler aus Lateinamerika
suchen nette Gastfamilien in Deutschland!

VÖLKERVERBINDEND

GAST
SCHÜLER
PROGRAMM

2023/24
www.gastschuelerprogramm.de

• Besuch
• Austausch
• Dialog

PERU
GUATEMALA
BRASILIEN
MEXIKO

djo - Deutsche Jugend in Europa
Landesverband Baden-Württemberg e. V.

Schlossstraße 92 | 70176 Stuttgart
Tel.: 0711 6586533 | Fax: 0711 625168
E-Mail: gsp@djobw.de
www.gastschuelerprogramm.de

teilen. Auf dem Gastelternbogen besteht dazu die Mög-
lichkeit. In Deutschland angekommen führt die djo ein Se-
minar durch, um den Gästen Besonderheiten, Gewohn-
heiten und Verhaltensregeln mit auf den Weg zu geben.
Alle Schüler werden von uns beim Deutschen Ring in
Hamburg unfall-, kranken- und haftpflichtversichert.
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

DAS ZUSAMMENLEBEN

Den Alltag in Deutschland mit dem Gastschüler zu leben
und durch den Gast neu zu erleben, gehört zu den span-
nenden Seiten des Schüleraustausches. Kommt ein Schü-
ler aus einer fremden Kultur nach Deutschland, so ist das
der Beginn eines interkulturellen Experiments. Unter-
stützt und begleitet werden die Gastfamilien von den eh-
renamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitern der djo
und den süd- und nordamerikanischen Begleitlehrern der
Schüler. Eine gute Kommunikation zwischen Gastfamilien,
Gastkind, djo und den Begleitlehrern ist die beste Voraus-
setzung für einen harmonischen Verlauf des Austausches.
„Es war eine Bereicherung für die Familie und unsere Kin-
der haben es sehr genossen. Natürlich war es auch eine
große Verantwortung die man auf sich genommen hat,
was Cäcilia nicht immer verstanden hat“ (djo-Gast-
familie).

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

GEGENAUSTAUSCH

Sollte Ihr eigenes Kind zum Gegenaustausch zu unseren
Partnerschulen fahren wollen, so sind wir Ihnen dabei
sehr gerne organisatorisch behilflich. Momentan planen
wir keine Gruppenreise, jedoch ist es uns möglich, indivi-
duell einen Gegenaustausch durchzuführen. Unsere Part-
nerschulen freuen sich, Ihren Sohn bzw. Ihre Tochter
ebenso in ihren Schulalltag aufzunehmen. Die Unterbrin-
gung in der Familie Ihres Gastes ist in den meisten Fällen
möglich. Sollten Sie an der individuellen Organisationshil-
fe durch uns interessiert sein, so steht Ihnen unsere Mit-
arbeiterin Frau Irina Obrant unter der E-Mail-Adresse
obrant@djobw.de gerne zur Verfügung. Eine Vorlaufzeit
von mindestens 6-8 Monaten sollten Sie dabei einkal-
kulieren.

DIE DJO

Drei Buchstaben stehen für die Geschichte. Aus der Grün-
dungsgeschichte der Deutschen Jugend in Europa, 1951
als Organisation junger Heimatvertriebener entstanden,
empfinden wir es als Aufgabe, gegen die Ursachen von
Flucht und Vertreibung zu kämpfen und uns für ein fried-
volles und tolerantes Miteinander verschiedener Kulturen
und Menschen einzusetzen. Die djo Baden-Württemberg
ist offizielle Mittlerorganisation der auswärtigen Kulturar-
beit und als solche von der Bundesrepublik Deutschland
anerkannt. Darüber hinaus ist die djo als überkonfessio-
neller und überparteilicher Jugendverband vom Land 
Baden-Württemberg als „Freier Träger der öffentlichen 
Jugendpflege“ und als gemeinnützig anerkannt. Die djo ist
Gründungsmitglied des Landesjugendrings  Baden-Würt-
temberg, arbeitet über den Bundesverband im Vorstand
der Deutschen Stiftung für UNO-Flüchtlingshilfe mit und
ist Initiator und Gründungsmitglied des Europäischen Kul-
turverbandes European Folk Culture Organization (EFCO).

PERU
GUATEMALA
BRASILIEN
MEXIKO

1973 – seit

50 Jahren:1973 – seit

50 Jahren:

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserin, lieber Leser,

Kinder und Jugendliche brauchen den Raum und die Frei-
heiten, diese Welt zu entdecken und auszuprobieren. Die
djo-Deutsche Jugend in Europa schafft seit 1973 diese Be-
gegnungen mit anderen jungen Menschen in Deutsch-
land, Europa und Südamerika. Dabei arbeiten wir mit
deutschen Auslandsschulen zusammen. Die zentrale und
charakteristische Aufgabe dieser Schulen ist es, Kinder
und Jugendliche verschiedener Kulturen und Sprachräu-
me zusammen zu führen, um das Bewusstsein von eige-
ner und fremder Identität zu ermöglichen und die Kraft zu
erspüren lernen, die aus der gegenseitigen kulturellen Be-
fruchtung hervorgehen kann. Einander besuchen, einan-
der kennenlernen, zusammenarbeiten, das sind die Schrit-
te die mehr vermitteln als flüchtige Berichterstattungen
der Tagesmedien.
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

DIE ZIELE

Das Gastschülerprogramm geht auf eine schulische Initia-
tive zurück. Dementsprechend geht es für die Schüler in
erster Linie darum, ihre deutschen Sprachkenntnisse zu
verbessern. Deshalb ist auch der Schulbesuch am Wohn-
ort der Gastfamilie so wichtig, um das gesprochene Wort
von möglichst vielen Stimmen zu hören. Der Aufbau einer
aktuellen und lebendigen Beziehung zum deutschen
Sprachraum ist ein weiteres Element des Programms. Sehr
schnell läßt sich feststellen, dass sich das Leben hierzulan-
de maßgeblich vom Alltag in Südamerika unterscheidet.
Das jeweilige Gegenüber erscheint einem unter Umstän-
den zunächst einmal seltsam, bis man nach einer Einge-
wöhnungsphase Vertrautheit entdeckt.
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

DIE SCHÜLER

kommen in der Regel im Klassenverband hier an. Aus-
wahlkriterien sind neben den schulischen Leistungen auch
charakterliche Eigenschaften wie Aufgeschlossenheit,
Selbständigkeit und Integrationsvermögen. Die SchülerIn-
nen sind in der Regel 14 - 17 Jahre alt. Alle Schüler lernen
Deutsch als Fremdsprache und sprechen ausreichend bis
gut Deutsch.

DIE AUSLANDSSCHULEN

in Süd- und Nordamerika haben eine lange Tradition. Sie
begann 1878 mit der Schaffung des „Reichsschulfonds“,
aus dessen Mitteln damals 15 Schulen mit 75.000 Reichs-
mark unterstützt wurden. Je weiter die internationale po-
litische und wirtschaftliche Verflechtung der Bundesrepu-
blik Deutschland voranschritt, um so mehr Schulen wur-
den gegründet. Heute gibt es weltweit 114 deutsche Aus-
landsschulen die Brücken zu ihren Gastländern sind und
neben der Vermittlung deutscher Lehrinhalte auch Kultur
und Sprache der Gastländer in ihr Unterrichtsprogramm
einbeziehen.

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

DEUTSCHE GASTFAMILIE

kann eigentlich jede Familie, jedes Paar, jeder Mensch zur
Gastfamilie werden, wenn sie nur die nötige Offenheit für
die „Kinder auf Zeit" mitbringen und die Bereitschaft, Un-
terschiede zwischen Kulturen zu erkennen und mit ihnen
umzugehen. Auch ein großes Einkommen ist nicht erfor-
derlich. Die Gastfamilie muss dem neuen Familienmitglied
auf Zeit nur freie Unterkunft und Verpflegung gewähren.
Für diese Leistungen kann auf Wunsch eine steuerlich ab-
zugsfähige Spendenquittung erstellt werden in Höhe von
15 € täglich. Eigene Kinder im ähnlichen Alter sind wün-
schenswert, aber nicht Bedingung. Sie öffnen ihr Haus, ih-
re Wohnung um einen Menschen bei sich aufzunehmen
– weniger als Gast, denn als normales Familienmitglied
auf Zeit. 

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

DER AUFENTHALT

der Schüler aus Süd- und Nordamerika ist mit der Pflicht
zum regelmäßigen Unterrichtsbesuch an einem Gymnasi-
um oder einer Realschule am (oder nahe am) Wohnort
der deutschen Gastfamilie verbunden. Nach Ihren Anga-
ben bitten wir die entsprechenden Schulen, „Ihr Kind auf
Zeit“ aufzunehmen. Fahrscheine für Fahrten zur Schule
bekommt die Gastgeberfamilie selbstverständlich von der
djo erstattet. Wir bitten Sie, uns schon vor dem Eintreffen
Ihres Gastes die Höhe der anfallenden Fahrtkosten mitzu-

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

UNSER PARTNER IN 
GUATEMALA STADT / GUATEMALA

Familienaufenthalt: 19.11.2023 – 17.12.2023

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

UNSER PARTNER IN 
AREQUIPA / PERU

Familienaufenthalt: 21.10.2023 – 26.11.2023

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

UNSER PARTNER IN 
SAO PAULO / BRASILIEN

Familienaufenthalt: 16.01.2024 – 29.02.2024

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

UNSER PARTNER IN 
GUADALAJARA / MEXIKO

Familienaufenthalt: Anfang März – Mitte Mai 2024

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………



07.-11.08. Aschenhütte-Ferienprogramm für
Kinder im Alter von 7-12 Jahre
im djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad
Herrenalb
Leitung: Irina Obrant

11.-18.08. djo-Familienfreizeit im djo-Ferien-
heim Aschenhütte, Bad Herrenalb
Leitung: Irina Obrant, Hartmut Lieb-
scher, u.a.
www.djobw.de

15.08. Böhmerwaldjugend singt und tanzt
auf der bayrischen Landesgarten-
schau 
in 94078 Freyung von 13.15-14.15
Uhr und 17.00-18.00 Uhr
Die Böhmerwaldjugend zeigt ver-
schiedene Tänze aus dem Sudeten-
land und singt spannende Lieder in
Mundart.
Auf der Hauptbühne im Gartensch-
augelände Burgberg/Geyersberg.

08.-10.09. Heimattage in Biberach

17.09. Tag der Heimat in der Liederhalle in
Stuttgart
Veranstalter: BdV-Bund der Vertrie-
benen

08.10. 29. Europäisches Volksmusikkonzert der DJO-Deutsche Jugend in Europa
in der Stadthalle in Korntal, 17.00 Uhr
Beteiligte Gruppen: Folkloreensemble Magura aus Kezmarok/Slowakei,
Folklorensemble Jawor aus Michalow/Polen, Zither-Ensemble BALTI 
aus Babite/Lettland, Volkstanzmusik Danzbändel aus Tübingen, 
Iglauer Singkreis Süd, Egerländer Familienmusik Hess aus Hirschhorn/Neckartal
www.djobw.de

11.-12.11. DJO-Landesjugendtag im djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb
www.djobw.de

24.-26.11. “Es weihnachtet sehr”
Adventsbasteln, Weihnachtsbäckerei zur Weihnachtszeit im 
Ferienheim Aschenhütte – djo-Jugendbildungsstätte in Bad Herrenalb

Termine 2023
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Termine 2023/2024

01.-03.12. Fahrt zum Kathreintanz nach Wien

www.djobw.de

10.12. Festival Horizonte des djo-Landesverbandes im Parktheater Lahr

Leitung: Olga Gart

Heidelberger Adventssingen 2023

03.12. 20.00 Uhr Kath. Kirche St. Joseph, Eppelheim

15.12. 20.00 Uhr Jesuitenkirche Heidelberg

Veranstalter: Sing- und Spielkreis Heidelberg

www.heidelbergspielkreis.de

2024

09.03.2024 15. Ostdeutscher Ostermarkt im Haus der Heimat, Stuttgart, 10:00 bis 16:00 Uhr

Veranstalter: DJO, BdV und alle Landsmannschaften

www.djobw.de

05.-07.07.2024 100 Jahre Ferienheim Aschenhütte

www.djobw.de

09.-16.08.2024 djo-Familienfreizeit im djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb

www.djobw.de

13.10.2024 30. Europäisches Volksmusikkonzert der DJO-Deutsche Jugend in Europa

in der Stadthalle in Korntal, 17.00 Uhr

www.djobw.de

16.-17.11.2024 DJO-Landesjugendtag im djo-Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb

www.djobw.de

29.11-01.12.2024 “Es weihnachtet sehr”

Adventsbasteln, Weihnachtsbäckerei zur Weihnachtszeit im 

Ferienheim Aschenhütte – djo-Jugendbildungsstätte in Bad Herrenalb
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